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Raabs, Markt 

Literatur: SCHWEICI<IIARDT IV40; Hippolyttls 1858, 124ff.; 1859,221 ff.; Geschicht !. Beilag. 1 271-3 19; M. Z. K. 3. F. 11 118, 
208; 3. F. V 69,359; Pranger M. Z. K. 3. F. VII 16; W. A. V. 111 115; V 80; M. W. A. V. 1896, 57 ff.; REIL, Wanderer, 
189 ff.; Körp VON FELSENT11AL, Historisch-malerische Darstellung von Österreich, II 229 f.; FAIIRNGRUBER 163 f.; PLESSER, 
Kirchen, 326; WINTER, Niederösterreichische Weistümer, 11 224-238; Sommerfrische Raabs an der Thaya, Raabs 1901; 
F. KIESSLlNG, Eine Wanderung im Poigreiche; derse lbe, Krcuz- und Querzüge. 205 Seiten. (Hcrren von Raabs) CIlMEL, 

Fig. 105 Raabs, Rolandspranger (S. 100) 

Österreich ischer Geschichtsforscher, 11 576 ff.; SCII MIDL, Öster­
reichische Blätter für Literatur und Kunst, 1847, 665, 688, 
709,713; WENDRI 'SKY in BI.f.Landesk. X II 97, 169,36 1; X III 

118 H.; Mitteil. des Inst. f. österr. Geschichtsf. 1910, I. H. 

Archivalien: Gemeindearchiv mit landesfürst li chen Marktpriv il cgien 
von 1448, 1512, 1535 f.; Banntaiding von 1533, Gedcnkbllch 
seit 1580; Verzeichnis der Schuhmacher-Meisterstücke von zirka 
1500 (Mitteillingen der Archivsektion der Z. K. VI 256). Archiv 
des k. k. Bezirksgerichtes mit Grundbüchern. 

Der Name Raabs jindet sich als Rögacz zur Bezeichnung des Waldgebieles 

zuerst im jahre 1074 (siehe unter Obemclorj bei Raabs, SCil/oß) . Als 

Markt erscheint cler Ort um 1230 imlandesjürsllichen Urbar unet es dienlen 

etamals 61 Hojställen 1lI1c1 eirlf Mühle jällrlic/z 22 Talente (DOPSCH 

a. a. 0., I) . Kaiser Friedrich 111 . verlieh ihm 1418 clen Simonimarkt 

(eigelzflieh St. Ursula) , Kaiser Maximilian J. 1512 den Pjingstmarkt 

(P/ingsldienstag) llIzcl Kbnig Feret i,lGn cl I . 1535 eten josejimarkl (Mon/ag 

nach OCl/li) , außerclem lIi l/rde ein Wochenmarkt an jeclem Donnerstag 

gehalten. I m jahre 1472 erschein I der Ort mit eigenem Siegel begabt. 

Dasselbe stellt eine K irelle mit Turm über clem Dache IIncl daneben 

einen Feslungsturm, dazlI'ischell erhöl7/ eilzen Il'eißen Schilcl mit dWlklem 

Querbande vor I nsclzrijl: s. raez (Sommerjrisc/ze Raabs, 168 ff. Abbilc/ung 

des Wappens auj elem Tite lblatle). Der Markt Iilar auch befestigt 1II /cI 

clas Winke[[or bei der Winkelmiilzle lVircl 1-550 genannt (Sclt/oßarc/ziv 

Raabs). An cler lzollen Ringmauer bejanelen sich einige Türme ulicI zivei 

bejestigte Tore, clas Spilurtor gegen W . l/ncl clas Ujertor gegen O. 
Letzteres, ein starker viereckiger Turm mit Uilr uncl Slurmglocke, lI'urete 

1859 abgebroc/zen. In seiller Nähe stallet eier Pranger mit sleinemer 

Rolandsfigur (beicle abgeb i lclet in Sommerfrische Raabs, 99) . Al/eil cler 

1561 genanllte sleinerne Mark/melzen ist nac/z 1830 versc/zll!ullden. 

Pfarrkirche und Schloß Raabs siehe unter Oberndorf bei Raabs 

Am linken Thayaufer gelegener Markt, den die Situation im schm alen Tale an den Flu ß herandrängt; All g. Charakt. 

mit dem gegenüberl iegenden Obern do rf durch ei ne Brü cke ZLIsammenhängend und eigentlich seit alter Zeit 
eine Einheit mit ihm bi ldend. Der ursprüngliche, umm auerte Ortskern ist - namentlich von de r gegen-
überliegenden Höhe - gut erkennbar, obwohl der Markt nach allen Seiten darüber hinausgewachsen ist. 

S t a d t be fes t i g u n g: Bruchsteinm auer, mit Ziegeln ausgeflickt, teilweise mi t Resten von Verputz; Stadt-
Zinnen und die Mauerverstä rkung des inn eren Wehrganges sind ZLI m Teil noch erh alten. Am wichtigsten befes t igung. 
für das Ortsbild ist die Südwestecke, wo sich ein gut erh altenes Stück an der Th aya entl ang zieht un d bei 
der Brücke mit einem halben Rondell , in der Ecke mit ein em überragenden Rundtu rme mi t erneutem Zinnen-
kranz, Schli tzen un d Schlüsselscharten endet. Von diesem Turme fü hrt ein weiteres, gut erh altenes Stück 
senkrecht gegen N. An der Nordseite des Marktes ist ein wei teres Stück der alten Befestigung zieml ich 
erhalten, ko mmt aber, hinter Häusern un d zwischen Gärten gefüh rt, für das Ortsb il d ni cht in Betracht. 
Endlich existiert noch ein Turm an der Thaya - ursprünglich die Südostecke der Befestigung bildend -
rund, mit stark abgeschrägten Scharten in zwei Geschossen und mit modernem Kegeldache; innen ZLI Wirt­
schaftszwecken adaptiert. 
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